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Nr. 10

18. Jahrgang

Erscheint am 1. des Monats.
Abonnementspreis Jährlich Fr. 3.— für die Schweiz.

SeschZstsstelie: ßugen Sutermeioter in Lern, Surtengasse 6 (Leiepizon 4V.SZ)

Jnseratpreis: Die einspaltige Petitzeile 20 Rp.
Redaktionsschluß am 25, jedes Monats (für längere Artikel am 20.)

1924

1.Okt.

„Richtet nicht, so werdet ihr
auch nicht gerichtet." Luk. 6,37

Der Richter ist ein Mann, welcher die
Menschen daranf ansieht, ob sie gut oder böse
sind, ob sie vielleicht einen Mord, einen Diebstahl

oder sonst ein Verbrechen begangen haben.
Er soll die Verbrecher herausfinden und
bestrafen.

Aber wir sind keine solche Richter. Und
darum sagt Gott, daß wir das Richten lassen
sollen.

Viele Menschen allerdings können das
Richten nicht lassen. Von dem einen Freund
wissen sie dies zu erzählen, von dem andern
das. Und es ist nie etwas Gutes, was sie
wissen, sondern stets etwas Schlechtes. Sie
stecken die Köpfe zusammen und sagen: „Weißt
du, was dieser getan, was jener gesagt hat?"
Und wenn sie selbst etwas Neues hören von
diesem oder dem, so schlagen sie die Hände
zusammen und rufen: „Wie ist es nur möglich!

Wie kann man nur so etwas tun!" Selbst
von ganz fremden Menschen, die sie eben erst
kennen gelernt haben, wissen sie schon allerlei
zu erzählen, können sie genau angeben, ob sie

gut oder böse sind.
Aber warum ist das so? Warum können

die Menschen das Richten nicht lassen? Warum
freuen sie sich jedesmal, wenn sie Schlechtes
von ihnen hören? Und warum gehen sie dann
gleich hin und erzählen das Schlechte weiter?

Ich will dir sagen, warum sie dies alles so

gerne tun. Sie kommen sich dann selbst so gut
und fromm vor. Sie denken dann jedesmal:
„Ja, da sind wir doch bessere Menschen." Und
je tiefer sie die andern stellen können, desto

höher steigen sie in ihrer eigenen Achtung.
Aber sind wir wirklich besserals die

andern Menschen? Wenn du nur einmal
hören könntest, wie sie über dich reden, dann
würdest du das nicht glauben. Und sie wissen
noch nicht einmal alles. Wie vieles ist
verborgen geblieben, was du getan hast! Nur
du weißt es, du und der lebendige Gott. Du
kannst es nicht vergessen. Die alten Sünden
stehen immer wieder vor deinen Augen. Und
du weißt: auch Gott vergißt nichts.

Und doch willst du über die andern richten,
die vielleicht besser sind als du. Gott sagt:
„Richtet nicht!" Und er fügt die Drohung
hinzu: „ auf daßihr nicht gerichtet
werdet." Denn das ist die Strafe, die Gott
ans das lieblose Richten gesetzt hat, daß er
uns richten wird. Und es wird ein strenges
Richten sein. Ebenso hart und strenge, wie wir
über die andern gerichtet haben!

Du schenkst mir täglich so viel Schuld,
Du Herr von meinen Tagen,
Ich aber sollte nicht Geduld
Mit meiuen Sündern tragen,
Dem nicht verzechn, dem du vergibst,
Und den nicht lieben, den du liebst?
Ein unbarmherziges Gericht
Wird über den ergehen,
Der nicht barmherzig ist und nicht
Die rettet, die ihn flehen.
Drum gib mir, Gott, durch deinen Geist
Ein Herz, das dich durch Liebe preist!
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